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Zum Beispiel war es im Mittelalter zwingend erforderlich, dass jede
Stadt, welche etwas auf sich hielt, einen Stadtheiligen vorweisen
konnte. Da es die notwendigen Heiligen oft nicht gab, wurden sie einfach
erfunden, wie etwa der Nürnberger Stadtheilige Sebaldus. Die
erforderlichen Wunder kopierte man von bereits bewährten Heiligen – hier
dem Theobald von Vizenza, der für Nürnberger Zungen fast wie „Sebald“
klang. Nun musste man den Namen noch kanonisieren, was bei einem der
immer etwas klammen Päpste dank dem nötigen „Kleingeld“ erkauft werden
konnte. Der Papst (Martin V.) fand auch scharfsinnig die einleuchtende
Begründung: … dass die Stadt so groß, reich und berühmt geworden ist,
kann als ausreichender Beleg für die göttliche Wirkung eines Heiligen
betrachtet werden …
Anpassungen an den sich schon damals laufend ändernden Zeitgeist, vor
allem die Vorrangstellung mit den vielen aufstrebenden, heiligen
Wettbewerbern benachbarter Bistümer und Städte schadeten der Vita nicht.
Anfangs wusste man nicht, wo er geboren war, nur, dass er „aus hohem
Haus stammen solle“, dann kam er aus Frankreich, aber zum Schluss, als
die Ansprüche immer höher stiegen, wusste man es genau: „es war ein
Königssohn aus Dänemark“; klar, dass auch das Geburtsdatum den
Erfordernissen entsprechend wechselte.
Denn der Wunder-Wettbewerb war gnadenlos. Die laufende „Betreuung“ eines
Stadtheiligen kostete schließlich viel Geld und dafür erwartete man auch
einen „Rückfluss“. Auf jeden Fall musste er mit den Heiligen der
Konkurrenz mithalten können, besser: sie übertrumpfen. Und das gelang
ihm: Ohne ihn wären Wunibald und Willibald vom konkurrierenden Bistum
Eichstätt glatt verhungert, denn er musste, als diese im Wald fast vor
Hunger starben, durch Engel für Weißbrot und Wein vom Himmel sorgen.
Ganz schlimm erwischte es die damals mit Nürnberg um die
Vormachtstellung kämpfende Stadt Regensburg. Die waren in den Augen der
Nürnberger so arm, dass viele kein Geld für das Feuerholz im Winter
hatten, weshalb Sebaldus einem dortigen Einwohner in seiner Milde aus
Eiszapfen ein Feuer entfachte.

Kam der heilige Schwindel jedoch heraus: In Nürnberg deckte es ein
Benediktinermönch, der zu enthusiastisch an den gerade aufkommenden,
humanistischen Zeitgeist glaubte, um 1483 schonungslos auf, wurde das
verräterische Pamphlet von den Stadtautoritäten, welche für so viel
Humanismus beim falschen Thema überhaupt kein Verständnis aufbrachten,
sofort weggeschlossen und nicht die Wahrheit, sondern der erfundene
Heilige durfte für weitere Jahrhunderte wirken.
Inzwischen weiß das natürlich auch das „gemeine Kirchenvolk“. Aber wenn
sich etwas lange genug bewährt hat „und der guten Sache dient“, muss ja
etwas des vom Papst schon damals erkannten Nutzens dran sein und
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weiteres Wallfahren zur Erbauung und Verstärkung der Gläubigkeit schadet
sowieso nie [2].

Warum diese etwas längere Vorgeschichte? Geschichte ist ein Hamsterrad
und die Forderung nach Vorbildern und Märtyrern inclusive Anpassung an
den jeweiligen Zeitgeist gilt auch heute noch. Die Klimawandelgeschichte
mit ihren Ränkespielen, Protagonisten und blindem Ökoglauben liest sich
fast wie ein Zeitraffer dieser vergangenen Zeiten. Und so lässt sich
erklären, was die katholische Kirche zeitgeist-gemäß mit einem Eisbären
vorhat.

Ein Erzbischof wird einen Eisbären segnen

Obwohl inzwischen allgemein bekannt ist, dass der Eisbär nicht unter dem
Klimawandel leidet [3][4][6][7] und eher zur Plage wird, wurde er nun
einmal als Klimawandel-Menetekel erfunden und von Greenpeace, dem BN und
weiteren NGOs vorab zum Klima-Märtyrer erklärt.
Da die Kirche alles, was lange genug ein gesellschaftliches Thema
geworden ist, ziemlich inspirationslos als „ein Zeichen der Zeit“
(an)erkennt [5], konnte man seelenruhig abwarten, bis die Kirche den
Eisbären als Märtyrergestalt des Klimawandels „bestätigen“ würde. Und am
12.Mai 2017 ist es endlich so weit: Der Freiburger Erzbischof wird es
vollziehen.
Kirche+Leben, katholisches Online-Magazin:
[1] Um öffentlich auf die Folgen des Klimawandels aufmerksam zu machen,
will der Freiburger Erzbischof Stephan Burger im Karlsruher Zoo einen
Eisbären segnen. Die Bischöfliche Pressestelle Freiburg schrieb am
Mittwoch, Tiere müssten als Mitgeschöpfe geachtet werden; Eisbären
litten schon heute stark unter den steigenden Temperaturen. Die Segnung
ist für den 12. Mai geplant.

Nicht nur das (Er)finden von Märtyrern wiederholt sich, auch die
Fehlurteile der Kirche machen davon keine Ausnahme.

Anmerkung: Die Anregung zum Artikel kam durch den Blogbeitrag eines
EIKE-Lesers
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